
Fünftes Buch: Erbrecht

§ 2333
Der Erblasser kann einem Abkömmlinge den Pflicht­

teil entziehen:
1. wenn der Abkömmling dem Erblasser, dem Ehe­

gatten oder einem anderen Abkömmlinge des Erb­
lassers nach dem Leben trachtet;

2. wenn der Abkömmling sich einer vorsätzlichen 
körperlichen Mißhandlung des Erblassers oder des 
Ehegatten des Erblassers schuldig macht, im Falle 
der Mißhandlung des Ehegatten jedoch nur, wenn 
der Abkömmling von diesem abstammt;

3. wenn der Abkömmling sich eines Verbrechens oder 
eines schweren vorsätzlichen Vergehens gegen den 
Erblasser oder dessen Ehegatten schuldig macht;

4. wenn der Abkömmling die ihm dem Erblasser ge­
genüber gesetzlich obliegende Unterhaltspflicht 
böswillig vorletzt;

5. wenn der Abkömmling einen ehrlosen oder unsitt­
lichen Lebenswandel wider den Willen des Erb­
lassers führt. ^ 2334

Der Erblasser kann dem Vater den Pflichtteil entziehen, 
wenn dieser sich einer der im § 2333 Nr. 1, 3, 4 bezeich- 
neten Verfehlungen schuldig macht. Das gleiche Hecht 
steht dom Erblasser der Mutter gegenüber zu, wenn diese 
sich einer solchen Verfehlung schuldig macht.

§ 2335
(1) Der Erblasser kann dem Ehegatten den Pflichtteil 

entziehen, wenn der Ehegatte sich einer Verfehlung schuldig 
macht, auf Grund deren der Erblasser nach den §§ 1565 bis 
1568 auf Scheidung zu klagen berechtigt ist.

(2) Das Recht zur Entziehung erlischt nicht durch den 
Ablauf der für die Geltendmachung des Scheidungsgrundes 
im ß 50 des Ehegesetzes bestimmten Frist.
Anmerkung:
Soweit kursiv gedruckt, gegenstandslos. Nach der VO vom 24. No­
vember 1955 über Eheschließung und Eheauflösung {GBl. I S. 849 — 
vgl. Anh. Nr. 6) gibt es keine besonderen Scheidungsgründe mehr; 
vgl. § 8 dieser Verordnung. Für die Entziehung des Pflichtteils des 
Ehegatten ist § 2333 entsprechend anzuwenden.
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